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EeiINEeCH bentisch de SJer ol dungstel der Archi
tektur, las ale (Glasfenster beson-
ders) und 106 Auswahl VO Kunstschätzen ErzählunSCHaus denSchatzkammern der Kırchen selbst
umfaßt. Hier wechseln Gesamtaufnahmen Gironella, OSse Marıa:Spıele der han-
und Ausschnitte, informative Bilder und tasıle. (261 S.) Frankfurt 1960, Knecht-
optische Effekte miteinander ab und Trh6ö Carolusdruckereli. nn
hen den Reiz des Buches. Es besteht Sar Was die schwebende Phantasıe ergaukelt,eın Zweifel, da{fß sıch dem Buch um wird doch eiINer realen Dichtung, WEeILN
die Summe der Lebensarbeit VO Aubert €1.  S hebevolles Gemüt Gegenstände —
handelt, das der Verlag großzügiger findet. Weniger eglückt scheıint: uns die
Weiıse ausgestattet al Darstellung VO 1'ö  5% un VO jJüngsten Ge-

Fs ıst erstaunlich beobachten, WI1I®6 richt des Gilovannı Papini SCHMN, nıcht
sehr sıch diıe Betrachtungsweise dieser S1LO- sechr dadurch daß ıhn der erft für EeINeEN
Ben Architekturen geändert hat ährend Menschen hält, der groß WaLl, da{ß ASGEt
och das bahnbrechende Werk VOIl Dehlio Augustinus  S E e aut Erden kaum CIM Be-
nd Bezold sich VOTL allem mıt C1INer „„Phi- gnadeter”” sıch ı den Dienst hristi stellte,
lologie”” der Sakralbauten mıt den Auf- sondern weil die Geheimnisse, die uns nach
nahmen der Grundrisse, Pfeiler und Fen- uUNsSsSeETEIN Tod erwarten, uch der kühnsten
sterbildungen uUSW., ]  u tat, g_eht dieses Phantasıe nıcht zugänglıch sind Der zweiılte
Werk auf die Geistesgeschichte eln un be- Teil des Buches ıst der Bericht Vo  am} der
achtet die religıösen Gehalte ebenso W16 die schweren Nervenerkrankung des Dichters,
künstlerischen Veränderungen. So entsteht wichtig für den Yzt und noch für
00l Buch, das die gewaltige Welt der Ka- den Seelenführer. Die beigefügten Phan-
thedrale nicht 1Ur für Kunsthistoriker and- tasıen des ı Dunkel der Melancholie Ver-

Iysiert sondern auch dem Laiıen anspre- sunkenen Menschen sind ebenfalls Beispiele
chender Weise darbietet Nicht zuletzt ragUr je]1 Abwegiges, das die Geduld, die

Ehrfurcht und die Hıltfe der Mitmenschenazu die gepflegte sprachliche Form bei
die VO OUVeEeTAaNe Wissen des erf un aufrultt. Becher

DasVO Können der Übersetzer zeugt
Buch wird eılen Leserkreis finden Gıironella, O0Sse Martıia: Der Mann Mıguel

H Schade S8 n Roman. (4063 Frankfurt 1959,
Josef Knecht. DM 14,

Manuel, der sC11161 spanischen Vater
Döderlein, Wilhelm Ite Krıppen. 405 schon VOT SCLIHELL Geburt, reiche fran-

mıt Bıldtafeln, davon farbig. Mün- zösısche Multter durch Unglücksfall
chen 1960. Georg Callwey. Ln mıiıt 20 Jahren verlıert, ıst C111 unruhiger

16. Geist, der vieles mıiıt Begeisterung anfängt,
Der geschmackvolle Band bringt 1185 dıe aber nıchts durchführt Er D 111 e1in

Jesu:tennovızıat e1N, wird entlassen, wirdKrippenkunst, und damıt das Weihnachts-
geheimnis nahe. Der ert. baut auftf Student, Buchhändler, Zirkusdirektor und
den umfassenden Studien ON Rudolf Ber- schließlich Schmuggler. Der erf führt ulls
liner (Die W eihnachtskrippe. München 1955, durch Spanıen, Frankreich, Irland,Deutsch=
Prestel--Verlag. DM 7_') auf. gibt ber land, Ungarn un zuletzt nach Bareelona.

Kein Beruf esselt Manuel, un SM bleihtauch dem Leser, der ausgedehnten Stu-
1en WENISECEC eıt aufbringt, gedie- auch den Menschen nıcht tTeuDer stoff-
SCNE Einführung diesen uralten Volks- ichen Vielfalt entspricht 1Nne mehr ober-
brauch. Gedanken über as Wesen dieser flächliche Charakterisierung VO  - Menschen
Frömmigkeitsform wechseln mıiıt geschicht- und Landschaften. Kıniıges, das Leben
lıchen Erläuterungen. Anregend sınd die Novizlat und die Entlassung, sınd un-

Beschreibungen der Technik und des Hand- glaubwürdig. S0 1äßt das Buch Jetztlich den
werks, vielfältig die Hinweise qauftf ähnli- Leser unbefriedigt, und kann sich uch
ches Brauchtum. 50 tut sıch ı diesem „„ZWi- nıcht denken, daß Barcelona dıe letzte Sta-
schenreich der christlichen Kunst‘“ 1116 61Z2- tion dessen, der ‚, WIE1ın Herr lebt®“® 1st.
volle Welt auf Becher

Vielleicht hätte Ina den reichenun
Delıbes, Mıguel Und 7U Erınnerungsıch durchaus geordneten ext auch 1112

RomanDruck Abschnitte gliedern können; Sommersprossen. ‚ (206ö
wW1e Abbildungsteil schwarz-weiße T’a- 11y
feln mit sehr Farbwiedergaben wech- Goytisolo, Luus: Auf Wegen hne jiel
seln und neben Gesamtdarstellungen Biılder Roman. (264 13,

Zavala Muniz. Pam aswınd auf mel-Vo  S Einzelheiten Figuren der
Ausschnitte der Szenerle miteinander Nn Salten.( DM 1  E Alle Köln
abwechseln. Jedoch ist das Buch durchaus 1960, Bachem.
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Nächdem Fr reiéh ‚und die eHel{sch zweiflung örlost Die d  >hsdhén olg der
schriebene Literatur ausgebeutet 61 ‚Stimme ihrer inneren Natur. Bei Märta ıst
sınd, wenden sich dıe - Übersetzer jetzt auch €s der frauliche und: mütterliche Instinkt,mehr als Irüher iıtalıenıschen. und spanı- der das Rechte fühlt und verwirklicht. Frei-
schen RKomanen Wır finden gerade ın lich ıst einer. Zwangslage nicht gewach-Spanıen noch INnn für Poesie, eın kraftvol- sen. Der Dichter hat einen Einzelfall glän-les Lebensgefühl und eıiınen noch nıcht Von end dargestellt,. aber erhebt iıhn nıcht 1ns
der Keflexion zerfressenen Sınn für Yorm. Allgemeine Ör  und Ewigmenschliche. Das be-
Die Erlebnisse des Herzens, as Ewige 1m stimmt den Rang des Buche
Menschen werden un künstelt und doch
mıt Kunst dargestellt. 5C  Ein gesunder Realıs- 'yH.„‘B‚gcher
INUS zeichnet den Spanler VO.  — jeher AUS. Er ‘Lebéau;\ aul Xanthippe. Roman. (238bewährt sıch noch heute. Das giılt Tfür elı-
hes, WEenNnn die Kindheitserinnerungen Seiten) Bonn 1960, Bibliotheca christiana.

DM 12,8eines elfjährigen Knaben schreıbt, der 1m Zur Ehrenrettung der vielverlästerten FrauBegrikf ıst, SE1IN nordkastilisches orf
verlassen, ın der Stadt SE1IN Studium des Sokrates erfindet Lebeau die Geschichte

Äanthippes. Er macht sıe Tochter e1INesbegıinnen. Es ıst keine Dorfgeschichte 1mM 'reichen Großgrundbesitzers, der wI1e seineSinn einer ‚falschen romantischen Heimat-
dichtung,. uch Zavala, der das Leben der Standesgenossen die Stadtpolitik des Perik-

les ablehnt. Das selbständige Mädchen, dasGauchos iın Uruguay schildert, WIE sS1e dem eINes Mannes Gattın, aber nıcht Sklavinjungen Gehilfen eINES Pampaswirtes und SeiINn wiıll, hebht den selbständigen Denker-gemischtladens erscheinen, zeıgt dieselbe Sokrates, der schließlich auch iıhre Handgesunde Kraft as Ritterliche, Waghalsige, anhält. Daß die FEhe iıhn 3  1USs dem Reich desT alıch Leidenschaftliche und Grausame, reinen Gedankens ın das der Leidenschaf-{& Sınn Tür Aıe Gerechtigkeit, ın einzelnen te  »  n hinunterzieht, bringt ihm Konflikte,auch die Weisheit der Erfahrung sind . zu
eınem Bild zusammengefaßt. Selbst bei G(GF0Yy- macht 4  v  1ber AÄanthippe nicht daran 1rre, daß

das wahre Menschentum Verstand und Herzt1solo, der der Müdıgkeıit und dem gel- ‚einen soll Als den Tod nahe Lühlt,st1gen Tod schreibt, denen 1  16 Bau-
ıIn iıhrem Alltag und die ihren ch trınkt S1e WIe ihr Mann den Schierlings-

becher, schreibt aber VOL dem Tod für dieallmählich aufzehrenden Renten lebenden drei öhne ihre und des Sokrates Lebens-müßigen Reichen oder auch die Arbeit
und Not erdrückten Frauen befallen sind, geschichte, Dem ert. dient S16 auch,

das ganze, perikleische Zeıitalter darzustel-halten sıch Kealısmus und träumerischer
Idealismus die Waage. H. Becher len. ID  18 sınd Erfindungen, die aber doch iıhre

große Wahrscheinlichkeit für sich haben.
Dem klassischen Zeıitalter entspricht dieColliander, Tıto Die JÖöhle. Roman. (267

Seıten) Krankfurt 1960, J. Knecht-Caro+ k1  ıs  che S rache vorzüglich, Leider 11-
lusdruckerei. DM AA den sıch ın d Übersetzung einige störende

Krau Märta hat beı iıhrer Heirat ihrem Modernismen;: Druck- und Satzzeichenfeh-
annn Krich verheimlicht, daß 816 eEINET le verraten die FKlüchtigkeit (es Überset-

ZECTS, H Becher 6,Jfrüheren flüchtigen Verbindung eine unche-
liche Tochter besitzt. Als deren Pfle erin
stirbt und Märta das Kind ZUu sıch NCMNINECNHL4  h Brod, Max Jugendim Nebel (9% Seiten)
will, erfährt der Mann lıe Wahrheit. SC1INE ıtten 1959 Kekart. DM D,00.
I‘ mpfindsamkeıt wiıird sehr getroffen, daß Der Pra 5 Dichter 1äßt einen Sohn Prags

sıch seiner Frau trennt. kann S16  ß drei Kreignisse Al seinem Leben erzählen.
aber nicht VCrßCSSCH und Iehrt nach einem Vielleicht lıegt auch manches Autobiogra-
Jahr zurück. ID  16 kommt u leidenschaftli- phische darın verborgen, Die Begegnung
chen Begegnungen, aber das Kınd ehnt iıhn des Knaben mit einem älteren äüdchen,
{  ıb und denkt 411 Onkel Rolf, eiNenNn jJungen dem rıtterlich ergeben dient und das ıhn
Mann, den die Mutter mittlerweile kennen- enttäuscht und seine Seele verwundet, und
gelernt hat und der S16 heiraten möchte. das Zusammentreffen ml einem Professor,
Diese Umstände enttäuschen Erich, und da den verehrt und dessen Gunst CI} sıch
die Mutter sıch Zu iıhrer Tochter stellt, durch ungestume Kiıfersucht verscherzt,
trennt sıch wieder. S16 bleibt aber 1U- wercden ergänzt durch dıie Erzählung eiNeTr
hiıg, und alg S16 erkennt, daß S16 eın Kind Liebesgeschichte, dıe der Krwachsene CD'
Vo Erich erwartel, fallt S16 den Entschlufß leht und die ebenfalls ın einer Enttäuschung
Z ıhm zurückzukehren. Kr selbst ın (16e endet. Der Erzähler stiırbt, verehrt OM g@1-
Höhle völli geistiger Gestörtheit gefal- Soldaten, als Offizier der Fremden-
len Die bei CIl machen einen CUu6IN Anfang. legıon nd beschließt 5 sein 1mM Grunde Ver-
Daß die Tochter sıch auch AB Mann ihrer pfuschtes Leben. Das (Janze ıst ungemeın
Multter stellt, dürfen WITr hoffen. Die Frau anschaulıch geschrieben, entbehrt ber der
erscheint als eigentlich Handelnde,, der inneren Kınheiıit. Es wird 1Ur durch die Per-
Mannn wiıird VO. ihr aus seiner passıven Ver- sSon zusam@engehalteq. H p.echgr
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